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Vertretungsmacht einer Beistandschaft gemäss Art. 394  ZGB
Sachverhalt

Ich bin Beiständin nach Art. 394 ZGB eines 47-jährigen, verheirateten Mannes, Vater von drei Kindern. Er erlitt im Juni 05 ein Schädel-Hirn-Trauma bei einem Unfall. Er wurde mit dem Roller von einem Auto angefahren. Die Beistandschaft wurde am 22.11.06 errichtet. Hr. H. hat den Antrag auf Anregung des Sozialdienstes einer Rehaklinik gestellt.
Der Klient ist vielfach operiert worden und war in verschiedenen Reha-Kliniken. Aktuell hält er sich in X. auf. Er kann seine bleibende Behinderung nicht akzeptieren und möchte wieder zurück zur Ehefrau und an seinen alten Arbeitsplatz. Beides ist nach Ansicht der Ärzte nicht möglich. Hr. H. braucht Pflege, Anregung und pädagogische Betreuung. Er ist depressiv und zeigt keinerlei Bereitschaft, sich an der Arbeitsintegration und am Beschäftigungsprogramm zu beteiligen. Hr. H. kann sich aktuell zu Themen äussern, vergisst aber in kurzer Zeit alles wieder. Er ist auf Medikamente angewiesen. Wenn er diese nicht nimmt, ist er sexuell völlig enthemmt und begeht Übergriffe auf die Frauen in seiner Umgebung. Rein äusserlich sieht man ihm keine Behinderung an. 
Die Ehefrau hat nun Eheschutzmassnahmen beantragt. Sie möchte, dass der Richter festlegt, dass Hr. H. nicht mehr in die gemeinsame Wohnung zurück kehren kann, dass die drei Kinder unter ihre Obhut gestellt werden und sie möchte einen angemessenen Kinder- und Ehegattenunterhalt.
Das Gericht fordert jetzt Hr. H. zur Stellungnahme auf und zur Einreichung der Belege, die seine Ausgaben beziffern. Die Aufforderung kam eingeschrieben zu mir und zu Hr. H. in die Institution. Die Eheleute lebten in einer Mietwohnung und verfügen nur über einige wenige Tausend Franken Vermögen.
Frage: 
Hr. H. kann nicht selber handeln. Muss ich jetzt bei der VB eine Prozessvollmacht einholen und ihn vertreten? Reicht dazu eine 394er Beistandschaft?
Die Ehefrau hat bisher keinen Anwalt beauftragt. Die Mutter von Hr. H. ist aber sehr fordernd und hat das Gefühl, dass die Ehefrau ihren Sohn über den Tisch zieht. Sie traut niemandem. Sie kann die bleibende Behinderung ihres Sohnes nicht akzeptieren. Wäre es unter diesen Umständen besser, dass ein Rechtsanwalt eingeschaltet wird? Wer gäbe dann diesem Anwalt den Auftrag zur Vertretung? Muss Hr. H. dafür völlig urteilsfähig sein. Meiner Meinung nach ist er es nur punktuell, weil er vieles schnell wieder vergisst. 
Es läuft noch ein Strafverfahren gegen den Autolenker, der Hr. H. angefahren hat. Dabei wird Hr. H. durch einen Anwalt vertreten. Könnte dieser Anwalt ihn auch in dieser Sache vertreten oder schliesst sich das gegenseitig aus?
Erwägungen

1. Die Beiständin gemäss Art. 394 ZGB übt eine umfassende Vertretung des Verbeiständeten aus, für sie gelten, soweit keine besondern Vorschriften aufgestellt sind, die Bestimmungen über den Vormund (Art. 367 Abs. 3 ZGB).

2. Wenn die Beiständin der Verbeiständeten im Prozess vertritt, weil dieser nicht selbst handeln kann, bedarf sie hiezu der vormundschaftsbehördlichen Zustimmung, unabhängig davon, ob sie auf der Aktiv- oder Passivseite sei. Hier ist der Ehemann Prozessbeklagter, also auf der Passivseite. Es ist mit ihm und der Ärzteschaft zu klären, ob er alleine den Prozess führen will/kann und selbst einen Anwalt damit beauftragen möchte. Es scheint mir hier unumgänglich, in Anbetracht der heiklen Versicherungsfragen und der zur Diskussion stehenden Geltendmachung des Versorgerschadens, einen spezialisierten Anwalt beizuziehen. Die Ergebnisse des Strafverfahrens und des damit zusammenhängenden Zivilstreites (Schadenersatz, Genugtuung) haben mittelbare Auswirkungen auf das eherechtliche Verfahren, weil die Leistungsfähigkeit des Verunfallten von seiner Genesung, aber auch von den Privat- und Sozialversicherungsansprüchen abhängig ist. 


3. Ob das Mandat des eingesetzten Anwaltes kompatibel ist mit der Vertretung im Eheschutz, muss mit diesem abgeklärt werden. Es lässt sich nicht ausschliessen, dass hier standesrechtliche Probleme entstehen können, je nach dem, wen dieser Anwalt in der adhäsionsweise sicher geltend gemachten Zivilsache vertritt. Vertritt er dabei nebst dem direkt geschädigten Ehemann auch die indirekt geschädigten Familienangehörigen, schliesst dies eine Vertretung des Ehemannes im Eheschutzverfahren aus.


4. Damit können Ihre Fragen wie folgt beantwortet werden:

a. Hr. H. kann nicht selber handeln. Muss ich jetzt bei der VB eine Prozessvollmacht einholen und ihn vertreten? Reicht dazu eine 394er Beistandschaft?
Wenn Herr H. tatsächlich nicht selbst einen Anwalt beauftragen kann und deshalb durch Sie als Beiständin zu vertreten ist, bedürfen Sie der Prozessermächtigung durch die VB (Art. 421 Ziff. 8 ZGB) unter Einräumung eines Substitutionsrechts, damit Sie einen Anwalt einsetzen können. 

b. Wäre es unter diesen Umständen besser, dass ein Rechtsanwalt eingeschaltet wird? Wer gäbe dann diesem Anwalt den Auftrag zur Vertretung? Muss Hr. H. dafür völlig urteilsfähig sein. Meiner Meinung nach ist er es nur punktuell, weil er vieles schnell wieder vergisst.
Das Mandat sollte in jedem Fall mit ihm und seinem behandelnden Arzt besprochen werden. Auch wenn er vergesslich ist, schliesst dies nicht aus, dass er einem Anwalt ein rechtsgültiges Mandat erteilen kann, wenn er weiss, worum es geht und diesem die nötigen Instruktionen erteilen kann. Andernfalls ist der Anwalt auf Sie als Beiständin angewiesen, damit er zu den nötigen Unterlagen und Informationen gelangt.

c. Es läuft noch ein Strafverfahren gegen den Autolenker, der Hr. H. angefahren hat. Dabei wird Hr. H. durch einen Anwalt vertreten. Könnte dieser Anwalt ihn auch in dieser Sache vertreten oder schliesst sich das gegenseitig aus?
Sh. hiezu Ziffer 3 oben. 
Mit freundlichen Grüssen

Kurt Affolter

lic. iur., Fürsprecher und Notar

Ligerz, 29.1.2007
[image: image1.png]